
Staatsanzeiger · Freitag, 19. Oktober 2012 · Nr. 41 Kreis & Kommune 11

Auf einen Blick

Maßnahme: Bau der Alfred-
Kärcher-Sporthalle in Winnenden
Bauherr: Stadt Winnenden
Bauzeit: Januar 2011
bis September 2012
Architekt: Architekturbüro Keller und
Daum, Stuttgart
Gesamtkosten: sieben Millionen Euro
Finanzierung: Stadt Winnenden,
Land und weitere Gemeinden

Denkmalpflege im Land

Das Landesamt für Denkmalpflege ist
aus dem Landesdenkmalamt hervor-
gegangen und ist beim Regierungs-
präsidium Stuttgart angesiedelt. Es
nimmt seine Aufgaben in der Denk-
malpflege für das gesamte Land wahr
(Vor-Ort-Funktion) und verfügt über
zwei Außenstellen in Gaienhofen-
Hemmenhofen (Bodensee) und Kon-
stanz. Im Landesamt mit insgesamt
sechs Referaten, dessen Dienstsitz sich
in Esslingen befindet, arbeiten etwa
150 Personen mit den unterschied-
lichsten Spezialisierungen und tech-
nischen Ausstattungen. Die meisten
Beschäftigten haben eine Ausbildung
in der Archäologie, Kunstgeschichte,
Architektur oder Restaurierung.

www.denkmalpflege-bw.de

Anträge auf Förderung aus Lan-
desdenkmalmitteln werden bei den
regional zuständigen Regierungs-
präsidien gestellt. Das Ministerium
für Finanzen und Wirtschaft stellt
das Denkmalförderprogramm jähr-
lich auf und entscheidet mit einem
Expertenrat über die zu fördernden
Maßnahmen.

Friedhofskapelle St. Sebastian in
Staufen (Landkreis Breisgau-Hoch-
schwarzwald) oder die Dachin-
standsetzung der Evangelischen
Martinskirche in Kirchheim unter
Teck (Landkreis Esslingen). Darü-
ber hinaus werden wieder Restau-
rierungen von Kleindenkmalen wie
Bildstöcke gefördert.

Denkmalförderung Weiteres Geld für
das kulturelle Erbe im Land

Eine ehemalige Textilfabrik in
Mössingen (Landkreis Tübingen)
führt in der dritten Auszahlung
des Jahres die Liste der geförder-
ten Denkmale an. 135 000 Euro
erhält die Kommune für die
weitere Restaurierung. Insge-
samt vergibt die Landesregie-
rung 2012 etwa 12,4 Millionen
Euro für die Denkmalpflege.

Von Uwe Roth

STUTTGART. Neben der Textilfa-
brik in Mössingen werden in der
dritten Tranche aus dem aktuellen
Denkmalförderprogramm des
Landes weitere 82 Kulturdenkmale
zur Erhaltung, Sanierung und Nut-
zung im Land mitfinanziert. Insge-
samt sind dabei drei Millionen
Euro vorgesehen.

Auch die Mittel für die dritte
Tranche des aktuellen Denkmalför-
derprogramms stammen aus-
schließlich aus den Erlösen der
Staatlichen Toto-Lotto GmbH Ba-
den-Württemberg, wie die Landes-
regierung mitteilt. In einer vierten
Tranche werden weitere Fördermit-
tel für 2012 in Aussicht gestellt.

Mit den drei Tranchen des Denk-
malförderprogramms 2012 werden
insgesamt 404 Vorhaben im Land
gefördert. Die dritte Tranche ist wie
bereits schon die zweite geprägt
durch eine große Breitenwirkung,
heißt es aus dem Finanzministeri-
um. Dabei entfallen 54 Prozent der
Bewilligungen auf Vorhaben priva-

ter Eigentümer, 29 Prozent auf sol-
che von Kirchen und 17 Prozent auf
Vorhaben von Kommunen.

Schwerpunkt sind Erhaltung und
Instandsetzung an Kirchenbauten
oder kommunalen Bauten. Hervor-
zuheben sind beispielsweise in Be-
zug auf Kirchenbauten die Dach-
stuhl- und Innensanierung der

In Kirchheim unter Teck (Landkreis Esslingen) wird die Dachinstandsetzung der Martinskirche vom Land gefördert. FOTO: DPA

Bauen im Land

Bei der Sporthalle wurde auf
geringe Unterhaltskosten Wert gelegt
Deckenstrahlheizung wird mit Fernwärme gespeist

WINNENDEN. Der Architekt hat
bei der Alfred-Kärcher-Sporthalle
auf Langlebigkeit und geringe Un-
terhaltskosten geachtet. So wurden
etwa an der Außenfassade hoch-
wertige Hochdruckschichtstoff-
platten angebracht, die nicht aus-
bleichen. Außerhalb der Spielfläche
ist der Boden mit Gussasphalt ver-
sehen worden. Er ist extrem belast-
bar und hat keine Fugen – dies er-
leichtert die Reinigung.

Eine Deckenstrahlheizung – die
mit Fernwärme gespeist wird –
sorgt in der kalten Jahreszeit für

eine angenehme Temperatur in der
neuen Halle. Das Brauchwasser
wird mit einer Solaranlage erwärmt
und ein modernes Lichtmanage-
ment passt die Beleuchtung dem je-
weils aktuellen Bedarf an.

Bei einer Baustellenführung im
August wies Stadtbauamtsleiter
Klaus Hägele auf die Beleuchtung
der Halle in den Abendstunden hin:
„Die Halle scheint dann über den
sie umgebenden Streuobstwiesen
zu schweben.“ Dies sei auf den Um-
stand zurückzuführen, dass die
Halle auf drei Seiten bloß zu einem

Drittel aus dem Erdreich herausra-
ge. In der Nacht strahle das Licht
durch das umlaufende Fenster-
band, das sich unmittelbar über
dem Erdreich befindet.

Die Spielfläche wurde dreiteilbar
realisiert – so kann sie gleichzeitig
von mehreren Schulklassen oder
Vereinen genutzt werden. Jeder
Hallentrakt wurde mit Umkleide,
Dusche und WC ausgestattet. Wie
groß die Freude der Schüler über
die neue Halle ist, zeigte das bunte
Rahmenprogramm bei der Einwei-
hungsfeier. (as)

Urteil gegen
Bürgermeister
verzögert sich
WALDSHUT-TIENGEN. Überra-
schende Wende im Prozess gegen
einen Bürgermeister, der einen
Brandanschlag auf sein Rathaus
vorgetäuscht haben soll: Das Ur-
teil gegen den Bürgermeister der
Gemeinde Rickenbach (Kreis
Waldshut) wegen des angeblich
inszenierten Attentats soll erst
später verkündet werden. Der Ver-
teidiger des angeklagten Bürger-
meisters Norbert Moosmann (par-
teilos), Rudolf Fenn, änderte am
vergangenen Freitag vor dem
Landgericht Waldshut-Tiengen
nach dem Plädoyer des Staatsan-
walts seine Strategie.

Er stellte zusätzliche, zuvor
nicht angekündigte Beweisanträ-
ge. Der Prozess, der am vergange-
nen Freitag mit dem Urteil enden
sollte, wurde unterbrochen. Er soll
nun am 29. Oktober fortgesetzt
werden. Fenn beantragte zum
Schluss seines Plädoyers, dass
auch die Ärzte Moosmanns als
Zeugen gehört werden. Diese sei-
en nun doch von der Schweige-
pflicht entbunden worden und
sollen Auskunft über den schlech-
ten Gesundheitszustand des Bür-
germeisters geben.

Das Gericht habe nun eine Auf-
klärungspflicht, sagte der Vorsit-
zende Richter Bernhard Seyffert.
Die Beweisaufnahme, die am ver-
gangenen Freitag abgeschlossen
worden war, werde wieder aufge-
nommen. (lsw)

Die Spielfläche der Alfred-Kärcher-Sporthalle ist 27 auf 45 Meter groß und kann dreigeteilt werden. FOTO: QUIRAM

Alfred-Kärcher-Sporthalle

Neubau für sieben Millionen Euro
in rund 20 Monaten fertiggestellt
Halle erfüllt Voraussetzungen für Bundesligaspiele im Handball und Volleyball

Nach rund 20 Monaten Bauzeit
ist am 29. September die Alfred-
Kärcher-Sporthalle in Winnen-
den (Rems-Murr-Kreis) einge-
weiht worden. Der sieben Mil-
lionen Euro teure Neubau bietet
Platz für 500 Zuschauer und er-
füllt die Voraussetzungen für
Bundesligaspiele im Handball
und Volleyball.

Von Alexander Schimko

WINNENDEN. Bereits Ende der
1970er-Jahre wurde im Sportstät-
tenleitplan der Bedarf nach einer
weiteren Sporthalle in Winnenden
deutlich. Jedoch musste der Hallen-
neubau wegen anderer, dringliche-
rer Projekte immer wieder verscho-
ben werden. Im Juli 2010 war es
dann soweit – der Baubeschluss
konnte gefasst werden und die Fi-
nanzierung war gesichert. Hierzu
trug auch entscheidend der Landes-

zuschuss in Höhe von 730 000 Euro
bei. Im Rahmen einer Schulkosten-
vereinbarung beteiligten sich zu-
dem die Gemeinden Berglen, Leu-
tenbach, Remshalden und Schwaik-
heim an den Baukosten gemäß ihrer
Zahl an Schülern, die eine Schule in
Winnenden besuchen.

Seit Ende September können nun
Schulen und Vereine die neue Halle
nutzen. Sie ist nicht – wie Ende der
1970er-Jahre vorgesehen – zweiteil-
bar, sondern kann in drei Bereiche
aufgeteilt werden. Mit einer Spiel-
fläche von 27 auf 45 Meter und einer
Höhe von sieben Metern bietet die
Halle nach Angaben der Stadt opti-
male Voraussetzungen für den Hal-
lensport. Laut Klaus Hägele, Stadt-
bauamtsleiter in Winnenden, erfüllt
die Sporthalle die Voraussetzungen
für Bundesligaspiele im Handball
und Volleyball.

Die Halle fasst 500 Zuschauer –
200 haben auf einer fest installierten,
300 auf einer ausziehbaren Tribüne
Platz.Der Entwurf stammt vom Ar-

chitekturbüro Keller und Daum
aus Stuttgart, das 2003 den Reali-
sierungswettbewerb gewann. Be-
nannt wurde die Halle nach Alfred
Kärcher. Er gründete im Jahr 1935
sein Unternehmen in Stuttgart-
Bad Cannstatt und verlegte den
Firmensitz im Jahr 1939 nach Win-
nenden. Den Entschluss fasste der
Gemeinderat bereits im Jahr 2001 –
Alfred Kärcher wäre zu diesem
Zeitpunkt 100 Jahre alt geworden.
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